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meldungen

Im nackten Sand
Schlechte Arbeitsbedingungen der Socorristas

Torrevieja – mar. Mitte Juni
nahmen die Rettungsschwimmer
an den stark frequentierten Stadt-
stränden von Torrevieja ihre Arbeit
auf. Die Bedingungen für die Le-
bensretter sind jedoch erbärmlich.
Sie verfügen weder über Aus-
sichtstürme noch über Stühle und
bringen sich Sonnenschirme und
Campingsitze selbst mit. Einige
saßen, wie in La Mata, Anfang der
Woche noch im blanken Sand.

Alles muss wiederholt werden
Das Fehlen der Hochsitze bedeutet
auch, dass die Übersicht der Ret-
tungsschwimmer deutlich geringer
ist, was in Notsituationen fatale
Auswirkungen haben kann. Für die
Bereitstellung der Infrastruktur ist
nicht die konzessionierte Firma,
sondern die Stadt verantwortlich.
Diese hatte 30 der Hochsitze für
11.900 Euro ausgeschrieben und
gesondert davon die Reparatur der

sieben Baracken der Rettungs-
schwimmer für 13.400 Euro. Laut
Vorschrift hätten beide Vorgänge
jedoch gemeinsam ausgeschrieben
werden müssen, womit der Wert
über 25.000 Euro gestiegen wäre
und eine öffentliche Ausschrei-
bung nötig gemacht hätte. So be-
steht nun der Verdacht auf Fraktio-
nierung zur Vorteilsnahme. Die
Beschaffung wurde daher gestoppt
und wird wiederholt, was mehrere
Wochen dauern wird.

Bis dahin werden einige Ret-
tungsschwimmer weiter im Sand
sitzen müssen, denn die alten
Hochsitze sind Schrott. Dennoch
sollen jetzt einige für 3.000 Euro
notdürftig als Übergangslösung re-
pariert werden. Bis 1. Juli, so die
Zusage des Rathauses, sollen an
allen 21 Wachpunkten benutzbare
Hochsitze stehen. Kritik gibt es
auch daran, dass der Dienst der
Retter erst um 11 Uhr startet.

Morgens halb zehn in Torrevieja: Der ganz normale Wahnsinn am Playa del Cura noch vor der Hochsaison. Fotos: M Schicker

Marode Hochsitze stehen verlassen am Strand..

Neue Kampagne zur Registrierung
30.000 „Illegale Einwanderer“ an Orihuela Costa – Online-Termine sollen Wartezeit verkürzen

Orihuela Costa – mar. „Ori-
huela Costa kommt mit dir voran,
Melde dich an!“ Mit diesem Aufruf
will das Rathaus mehr ihrer Einwoh-
ner zum Eintrag ins Melderegister
motivieren. Diese Kampagnen wer-
den fast jährlich wiederholt, der Er-
folg ist mäßig. Nur für registrierte
Einwohner gibt es Zuweisungen aus
Madrid, Subventionen von mehreren
hundert Euro pro Kopf, deren Fehlen
Löcher in die Stadtkasse schlage.

Besonders in Orihuela Costa
„verbergen“ sich viele Nichtregis-

trierte. Dort leben offiziell 23.000
Einwohner, davon 17.000 Auslän-
der, insgesamt aus 101 Nationen.
Aufgrund von Müll- und Wasser-
aufkommen schätzt man jedoch,
dass weitere 30.000 nicht gemel-
det, also quasi illegale Einwande-
rer sind. Die aktuelle Kampagne
richtet sich daher speziell an die
Costeros und wird auf Englisch,
Französisch, Deutsch und Spa-
nisch geführt.

Das Patronat bedeutet im Un-
terschied zur permanenten Resi-

denz keine automatische Änderung
der steuerlichen Deklarierungs-
oder gar Veranlagungspflichten,
was viele Ausländer aus Unwissen-
heit aber immer befürchten und sich
gar nicht erst anmeldn. Im Gegen-
satz dazu wirbt die Stadt mit den
Vorteilen: Zugang zum Gesund-
heitswesen (Gesundheitszentren),
kommunales Wahlrecht, Zugang
zum öffentlichen Bildungssystem
und anderen Dienstleistungen.

Die Costa-Bewohner stehen dem
Rathaus indes kritisch gegenüber,

unter anderem wegen der Service-
Wüste an den Stränden. Lange War-
tezeiten für die Registrierung will das
Rathaus beenden, in dem man den
Termin online vereinbaren kann.

Unter: https://orihuela.governa

lia.es/en/ auch auf Englisch (auf
Appointment klicken, dann auf
Coast Residential Registration).
Außerdem wurden die Öffnungs-
zeiten an der Rathaus-Zweigstelle
an der Playa Flamenca erweitert,
es ist nun von Montag bis Freitag
von 8.30 bis 14.30 Uhr geöffnet.

Den Nachbarn
stinkt es
Torrevieja – mar. Leider sind
Abdeckung und Ventilation der
Kläranlage von Torrevieja dem er-
höhten Aufkommen nicht gewach-
sen, stellt das Rathaus fest. Seit
Wochen beschweren sich Nach-
barn über die üblen Gerüche, die
mit jedem Grad Celsius mehr un-
erträglicher werden. Die im Früh-
jahr investierten 235.000 Euro sei-
tens Agamed genügten nicht, so
der Bürgermeister José Manuel
Dolón, der das kommunale Unter-
nehmen auffordert, den Gestank
baldmöglich abzustellen.

Ortspolizisten
verweigern Extras
Pilar de la Horadada –
mar. Die Ortspolizisten von Pilar
verweigern ab sofort jegliche
Überstunden. Damit ist die Abhal-
tung von öffentlichen Veranstal-
tungen am Abend, an Wochenen-
den und Feiertagen gefährdet, bei
denen die Polizei verkehrstech-
nisch intervenieren müsste. Mit der
Maßnahme protestieren sie gegen
die schleppende Behandlung eines
Tuberkulose-Verdachtsfalles vom
Januar, als die Beamten, die Kon-
takt mit dem Erkrankten hatten,
fünf Monate auf eine amtsärztliche
Untersuchung warten mussten.

Parkplatz mit
Meerblick
Torrevieja – mar. Am vori-
gen Donnerstag hat eine Fahrerin
rückwärts in den Strand von La
Mata „eingeparkt“. Dabei rampo-
nierte sie mehrere Liegen, eine
Grünanlage sowie strohgedeckte
Sonnenschirme und schaffte es bis
wenige Meter an die Brandung.
Aus bisher unbekannter Ursache
verlor die russische Fahrerin die
Kontrolle über den Automatik-
Mietwagen als sie aus der Avenida
del Agua ausparkte und fuhr in ho-
her Geschwindigkeit mehrere hun-
dert Meter rückwärts. Das Auto ist
jetzt zur Inspektion, um techni-
sches Versagen zu überprüfen.

Kakerlaken
bevölkern Museum
Torrevieja – mar. Das Dauer-
provisorium des Museo „Del Mar
y la Sal“ ist von einer Kakerlaken-
plage befallen und bleibt vorerst
geschlossen. Demnächst steht der
Umzug ins neue Museo de la Se-
mana Santa an, noch ohne Termin.


